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Vom Tage.

* Karlsruhe , 17. Dezbr.
Die falschen Freunde der Reichsregierung .

Die »Hamb . Nachr . " kommen nochmals auf die stets noch
fortdauernden Erörterungen der Presse über den Lützow-Leckert-
Prozeß zu sprechen und führen dabei aus :

Als politisch bemerkenswert möchten rvir wiederholt konstatieren ,
daß die Gesamtheit der Organe derjenigen Parteien , welche z. Zt .
Kaiser Wilhelms I . der Gründung und dem Ausbaue des Reiches
feindlich gegenüberstanden , mit den offiziösen Blättern in der
Billigung des mit dem Prozeß eingeschlagenen Verfahrens zur Be¬
hebung ministerieller Schwierigkeiten wetteifern. Das geht so weit,
daß z . B . die ultramontaue „ Kölnische Volkszeitung " ihren lang¬
jährigen Utid tiefen Groll gegen ihre kulturkämpferische Konkurrentin
am Rhein, die „Kölnische Zeitung " zurnckdrängt und ganze Artikel
dieses Blattes , die sich gegen angebliche Jntrigueu irgend einer
Fronde richten , zustimmend abdruckt - Wir lassen die Motive dieser
Parteinahme dec klerikalen Preßorgane für die Regierung unnnter -
fucht, können aber nicht verschweigen, daß es uns mit Be¬
sorgnis erfüllt , wenn die Regierungs¬
politik oder ein Miuister dauernd und demon¬
strativ die Zustimmung derjenigen Parteien und
Blätter findet , die früher mit vollem Rechte als
Reichsfeinde betrachtet und bekämpft wurden . Wir
bezweifeln , daß das C e n t r u m e h r l i ch b e st r e b t ist , dem jetzigen
deutschen Kaisertume mit der protestantischen Spitze dauern¬
den Bestand zu sichern , und ebenso, daß die demokratischen
Parteien aufrichtig bemüht sind , die monarchischen Institutio¬
nen im Deutschen Reiche zu befestigen, von den Sozialdemokraten,
Polen u. s. w . ganz zu schweigen. Wenn wir trotzdem wahrnehmen,
daß sich die parlamentarischen und publizistischen Vertreter dieser
Richtungen überbieten , die Regierungspolitik oder das Verhalten
einzelner Minister mit lärmendem Beifall zu begleiten , so können
wir uns nicht des Verdachtes erwehren , daß dies geschieht, weil sie,
einerlei ob mit Recht oder Unrecht, glauben, daß die in Ber¬
lin eingeschlagenen Wege in den Sumpf führen
und daß dadurch die Verwirklichung ihrer eige¬
nen Pläne in den Bereich einer näheren
Möglichkeit gerückt wird . Diese Zustimmung er¬
füllt uns mit der nämlichen Besorgnis wie seinerzeit das
Vertrauen , welches das Centrum und die Sozialdemokratie
für den Grafen C a p r i v i bekundete«, weil sie überzeugt waren,
daß der damalige. Reichskanzler durch seine Politik ihre Ge¬
schäfte besorge. Die „Köln. Volksztg ." verrät übrigens mit
wünschenswerter Deutlichkeit die Gründe, weshalb sie die Politik
des alten Kurses verabscheut und die jetzige unterstützt. Sie sagt,der alte Kurs habe Kampf und Verfolgung geübt, die jetzige Poli¬
tik beruhe auf Entgegenkommen und Versöhnlichkeit . Wir halten
das bis zu einem gewissen Grade für zutreffend , glauben aber,
daß der Staat nur durch unablässigen Kamps stark
und lebensfähig erhalten werden kann und daß eine
Politik , die jedem Kampfe answeicht und die , wie
es unter Caprivi der Fall war, j e d e r m a n n n a ch l ä u s t , zur
Versumpfung des staatlichen Lebens führen muß. Wir be¬
greifen es vollkommen, daß die Politik, die unsere Kolonien am
liebsten an England verschenken wollte, die «ns dem Auslande
durch ungeschickt abgeschlossene Handelsverträge tributpflichtig
machte , die den Welfensonds herausgab, die Polen und Sozial¬
demokraten durch Zugeständnisse für sich gewinnen zu können
glaubte und die ihre Entschließung in der Hauptsache von der
Zustimmung des Centrums abhängig machte, das Wohlgefallen
der „Kölnischen Volkszeitmrg " erregt und von ihr gegen die Politik
des alten Kursus bevorzugt wird , können aber doch nicht auf . die
Ansicht verzichten, daß die letztere mehr als die erstere den Inter¬
essen und der Wohlfahrt des Deutschen Reiches gedient hat. Dem¬
gemäß werden wir uns über die Richtigkeit des Kurses der Reichs-
Politik erst dann wieder beruhigt fühlen , wenn derselbe
nicht mehr in dem Maße wie bisher die uktramontane Zustimmungund die der Bundesgenossen des Eentrnms findet.

Die Justiznovelle
ist gefallen und damit durch die langjährige Arbeit der verbün¬
deten Regierungen und des Reichstags ein Strich gemacht . Um¬
sonst hat im verflossenen Winter wochenlang die Justizkommission
getagt, und eitel waren die Voraussetzungen, unter denen in diesem
Frühsommer von einem Schluß der Session abgesehen und der

Reichstag nur vertagt wurde. Vergeblich hat der Reichstag, nach¬
dem er wieder zusammengetreten , 14 Tage auf die zweite Beratung
verwandt, um jetzt nach zweitägiger dritter Beratung aus der gan¬
zen Arbeit die Summe zu ziehen , daß es verlorene Liebesmüh war .
Es ist natürlich, daß sich angesichts dieses kläglichen Ausganges
zuerst die Frage aufdrängt , wer dafür die Schuld zu
tragen hat . Die „N . L. C . " schreibt hierüber : Die klerikalen
Blätter haben zuerst diese Frage aufgeworfen und sofott auch be¬
antwortet : sie weisen anklagend mit dem Finger aus die Regier¬
ung ! Will man objektiv sein, so ist zunächst in der Sache selbst
eine wesentliche Erklärung für diesen Ausgang zu erblicken . Wohl
niag die Einführung der Berufung in gewissem Sinne „populär "
sein, und im besten Sinne dieses Wortes kann es von der Ent¬
schädigung unschuldig Verurteilter gelten , aber diese Popularität
trug zu sehr den Stempel der Parteieigensucht; aus Forderungen ,
die nur unter bestimmten Voraussetzungen nützlich sein konnten ,
wurden politische Schlagworte, die sich vor allem bezüglich der Be¬
rufung in Strafsachen darüber hinwegsetzten, daß die Regierung
nur geneigt war, diese Berufung gegen eine Verminderung der
Richterzahl der ersten Instanz zuzugestehen. Durch den Nachdruck ,
mit dem diese Forderungen dann doch weiter vertreten wurden,
hat sich die Regierung veranlaßt gesehen, mit der Einführung der
Berufung und der Entschädigung unschuldig Verurteilter nicht nur
das Dreirichterkollegium für die erste Instanz , sondern auch noch
eine Reihe anderer Forderungen zu verquicken, die an sich teils
bedenklich waren , teils aber den : spintisierenden Uebereiser der
Juristen des Reichstags in reichlichem Maße Anregung gaben,
ihren Scharfsinn in der Anwendung ihrer Erfahrung auf die
Justizgesetzgebung in schrankenlosester Weise zu bethätigen. Das
ist die Schuld der Regierung . Sie ist an sich groß genug, aber
winzig klein , wenn man die Verschuldung des Reichstags
dazu in Vergleich stellt. Auf die zweite Lesung kam alles an ; sie
mußte Beschlüsse fassen, welche , wenn wirklich etwas erreicht wer¬
den sollte, durch ihre Träger und die Geschlossenheit derselben
Eindruck auf die Regierung machten oder wenigstens sichere Vor¬
aussetzungen für die abschließenden Verhandlungen der dritten
Lesung boten . Genau das Gegenteil war der Fall ; nicht eine
einzige Sitzung war beschlußfähig . Niemand wußte, ob
es sich bei den einzelnen Anträgen um den Uebereiser von Ein¬
spännern oder um die Entschlüsse der Fraktionen handelte . Das
Ende war ein Chaos , aus welchem sich eine fruchtbare Lösung
nicht mehr entwickeln konnte . So hatte die erste beschluß -
fähige Sitzung in dieser Session weiter nichts zu thun,
als die „ Henkerarbeit" zu vollziehen, den „Wechselbalg " zu Tode
zu bringen. Das macht begreiflich, warunr nun das Centrum sich
müht, ans den Rücken der Regierung die ganze Schuldlast abzu¬
wälzen . Es ist eben sehr unangenehm , wiederein¬
mal konstatiert zu sehen , wie impotent der Reichs¬
tag geworden , in welchem mit dem Umsturz der
Klerikalismus die Führung hat .

Das Ceutrum und die Polen .
Das C e n t r u m hat sich bereit gefunden, den Polen Ge¬

legenheit für ihre Beschwerden im preußischen Abgeordnetenhause
zu geben . Es hat eine Interpellation eingebracht, welche in
der üblichen Form beginnt : ob es der Staatsregierung „bekannt"
sei, daß in jüngster Zeit politische und andere Ver¬
sammlungen in Oberschlesien aus dem Grunde aufgelöst
worden seien , weil die Versammlungsredner sich nicht der deutschen
Sprache bedienten . Weiter wird dann gefragt, ob diese Auslösung
auf einer allgemeinen Anordnung der Staatsbehörde beruhe, und
zum Schluß wird in Frageform die Interpellation nach den kleri¬
kalen Wünschen bereits beantwortet : was die Staatsregierung zu
thun gedenke, um ähnlichen Vorkommnissen „v o r z u d e u g e n " .
Diese Interpellation rollt die große und schwierige Frage des
Vereins- und Versammlungsrechts in den gemischtsprachigen Pro¬
vinzen überhaupt auf : die Antwott der Regierung wird sich somit
kaum auf die oberschlesischen Verhältnisse beschränken , sondern auch
die Verhältnisse in Posen , West - und Ostpreußen in den Kreis der
Betrachtung ziehen müssen. Was die rechtliche Seite der Inter¬
pellation anlangt , so ist der Gebrauch einer fremden Sprache an
sich allerdings kein Auflösungsgrund. Darüber liegt eine ober¬
verwaltungsgerichtlicheEntscheidung vor. Damit ist aber die vor¬
stehende Frage noch keineswegs beantwortet ; der Schwerpunkt liegt
in den Worten „politische und andere Versammlungen " .
Die Interpellation gleitet darüber hinweg , als ob die
Frage , wann es sich um eine anmeldungspflichtig - poli-

tische Versammlung handelt und wann um eine nicht
anmeldungspflichtige unpolitische , für die gemischtsprachigen
Distrikte ganz einfach zu beantworten sei . Seit den letzten Jahren ,genauer gesagt seit 189 0, sind die polnischen Vereine
sozusagen aus der Erde geschossen , wie Pilze nach einem
Sommerregen. Man hat allerorts Arbeiter -, Gesellen - ,Jünglings - , Jungfrauen - und Bürgervereine ,kaufmännische Vereine , Sokols begründet ; dazu in zahl¬
loser Menge angeblich rein kirchliche Vereine , und alle fallendem Wortlaut ihrer Statuten nach nicht unter das Vereinsgesetz ,weit sie sich angeblich nicht mit politischen Fragen beschäftigen .Wir greifen , so schreibt die „N . L. C.", einen bestimmten Fallheraus . Ein „landwittschastlicher " Verein begründet sich ; derGründer aber hat absolut nicht das mindeste mit der Landwirt¬
schaft zu thun, denn er ist Agitator und Zeitungsverleger und
Redakteur, so lange diese letztere Thätigkert keine unfreiwillige
Unterbrechung erfährt. Der erste Vortrag beschäftigt sich mit dem
Nutzen der Spinnen , der zweite mit dem Schaden der
Schnecken , der dritte mst der Gedächtnisfeier für den Dichter
Mickiewicz und die vierte Sitzung ist schon bei der Säkular -
seier für Kosciuszko angelangt, wo dessen Bild auf einem
rotweiß drapietten Ausbau steht, rechts und links wie auf demAltar brennende Wachskerzen ; dementsprechend sind dann die
Reden und Gesänge . Von Landwirtschaft ist nichts mehr jit hören,es ist offene polnische Agitation . Und doch geht ein
Gezeter nicht nur von Myslowitz bis Danzig durch die kleine
polnische Hetzpresse , sondern auch bis an den Rhein in die „Köl¬
nische Volksztg . " hinein, wenn nun die Behörde kommt , und eine
solche Versammlung, zu^ der aus zehn Meilen in der Runde der
ganze polnische Grundbesitz mit den Städtern zusammenströmt, mit
Fug und Recht als politisch behandelt, und sie auslösenmuß , wenn sie nicht polizeilich angemeldet ist. Die hier gezeich¬nete Entwickelung ist typisch, ja es kommt sogar vor, daß die Be¬
gründer solcher Vereine zu den Ortsbehörden gehen , diese mit
einem Loyalitätsphrasenschwall überschütten und gar noch — be¬
hördliche Förderung in Anspruch nehmen . Für diese Vereine und
die eingestandenermaßen politischen Vereine kommt aber noch fol¬
gendes in Betracht. Gewiß kommt es mitunter vor, daß z. B . in
öffentlicher Versammlung direkt aufgefordert wird , die „d e u t s ch e n
Hunde " , und wäre ein katholischer Pfarrer darunter , tot zu
schlagen ; diese Fälle sind aber selten . Die polnischen Ausfälle und
Anreizungen, welche gegen die Existenz des preußischen Staates
sich richten, sind gewöhnlich indirekt und vorsichtig gefaßt,
jedenfalls aber außerordentlich schwer post kostnm auf dem
gesetzlichen Wege zu erreichen. Um aber sofort an Ort und Stelle
die Gesetzwidrigkeit zu erkennen, ist eine Sprachfähigkeit not¬
wendig , die nur der geborene Pole hat, der deutsche Beamte
aber nicht , vollends nicht der weniger gebildete polizeilicheSubalterne . Nun ist es notorisch, die Behörden in den Ostmarken
haben Belege genug dafür, wie hierauf süßend die polnisch -nationale
Agitation eine unerhörte Dreistigkeit entwickelt und so bei
jeder, anscheinend und angeblich noch so harmlosen Gelegenheit der
Versuch großpolnischer Propaganda gemacht wird . So ist der
preußische Staat , wenn er um seine Existenz sich pflichtgemäßkümmert, durch die polnische Agitation direkt gezwungen, a prioribei jeder Versammlung und Vereinigung, wo polnisch gesprochenwird, sich darauf gefaßt zu machen, daß seine Interessen dabei
Stichblatt sind. Soll nun der preußische Staat , um der feindliche »
Agitation, insbesondere in Oberschlesien, eine seine Existenz aufs
schwerste bedrohende Bewegungsfreiheit zu sichern, seine Beamten zu
„perfekten " Polen, Wasserpolen oder Mähren werden lassen, oder
kann er nicht vielmehr von allen Staatsangehörigen verlangen ,wenn sie sich vor selbstverschuldeten, mißverständlicher Behandlungin solchen Fällen schützen wollen, daß sie sich der d e u t s ch e u
Landessprache bedienen, die ihnen in der Volksschule zum
größten Teil auf Staatskosten beigebracht worden ist ! ?

Deutsches Reich.
* Berlin , 16 . Dez . Im Reichstag wurde heute der Ge¬

setzentwurf betr . die Zwangsversteigerung einer Kom¬
mission von 21 Mitgliedern überwiesen . — Die Wahl des Abg.
Holtz wurde für ungiltig erklärt. In der Debatte hierüberwurde konstatiert , daß die Wahl auf Grund der alten Listen statt¬
fand . Staatssekr. v. Bötticher führte daraus hin aus , daß es
sich um einen Rechtsirrtum handle, den die preuß . Regierung bona

Kleine Erinnerungen an Jakob Malsch .
A. Manche werden sich beim Lesen der Lebensbeschreibung

Malsch's gewundert haben, wie es möglich war , daß ein armer
Laglöhnerssohn mit einfacher Volksschulvildung es zum Ober¬
bürgermeister einer deutschen Residenz bringen konnte , und sie
werden vielleicht denken, heutzutage würde das nicht mehr Vor¬
kommen . Es ist richtig, die Zeiten haben sich geändert ; unsereEtadt ist größer geworden , und die Anforderungen, die an die
formale Bildung eines Stadtoberhauptes gestellt werden, haben sich
gesteigert . Aber auch schon zu Malsch 's Zeiten konnte nicht jeder
Cetzerlehrling sich in dieser Weise emporarbeiten. Man kann er¬
messen, welche bedeutende Persönlichkeit in dem jungen Men¬
schen stecken mußte, wenn man hört, daß er schon in den 1830 er
Jahren , als er die Stelle eines Faktors in der Hasper 'schen
Druckerei (Kaiserstraße 225) bekleidete, sich der persönlichen Freund¬
schaft eines Mannes wie Karl Mathy erfreute und sogar ans
»Du " mit demselben stand . Matsch besaß schon in der
Jugend nicht bloß einen fest gefügten Charakter, der sichin allen Stürmen zu erproben versprach und der dem scharf¬
blickenden Mathy sympathisch war , sondern auch einen
starken Bildungsdrang . Er nahm das Wissen , welches ihm
die Schule versagt hatte , sein ganzes Leben hindurch, wo er es
fand, und da schon sein Beruf ihn viel mit der Litteratur in Be¬
rührung brachte, konnte er zmn Erfolg gelangen. Durch seine
eiserne Ausdauer wurde es ihm möglich, sich eine Bildung anzu¬
eignen , die ihn zum intimen Umgang mit den bedeutendsten Per¬
sönlichkeiten seiner Zeit und zur tüchtigen Ausfüllung der ihm über¬
tragenen öffentlichen Aemter befähigte . Allerdings : leicht wurde
ihm die Selbstbiloung nicht. Es gehörte eine Willenskraft, ein
yielbewußtes Vorgehen dazu, wie sie nicht jedem gegeben sind und
auch damals zu den Ausnahmen gehörten. Heutzutage geht die
wirtschaftliche Entwickelung mit gewaltiger Macht in die Höhe ,und die Menschen erwarten als etwas Selbstverständliches, daßder allgemeine Aufschwung sie ohne viel eigenes Zuthun mit
empor reißen müsse ; in Malschs Jugendzeit war dies anders .Ta wußte man mehr von Rückschritt und Not, als von Aufschwungund Genußleben, und die Einzelnen mußten im unablässigen, har¬ten Kamps ihre besten Kräfte aufbieten , wenn sie sich behauptenund sogar noch vorwärts kommen mußten. Industrie gabes noch nicht , die erjlen Anfänge standen auf sehr unsicherem

Boden. Auch waren Reklame und unlauterer Wettbewerb noch
keine so hilfreichen Mittel , wie in der Gegenwart , sondern nur
durch streng solides Wesen, durch achtunggebietende Grundsätze
konnte ein Geschäftsmann Kundschaft erwerben und erhalten . Aus
diesem zähen Ringen um die Existenz ging ein B ü r g e r st a n d
hervor, der zwar wirtschaftlich sich mit dem jetzigen nicht messen,
aber durch seinen Charakter ihm als Muster dienen könnte. Die da¬
maligen Bürger waren voll Begeisterung für das deutsche Vater¬
land und standen tapfer ein für ihre Ueberzeugung. Sie
waren opferwillig ohne Besinnen , und dabei lebten sie in kleinen
Verhältnissen, in unablässiger Anstrengung, oft in schwerer Sorge ,
die sie jedoch dem warmherzigen Interesse für die sehr ver¬
besserungsbedürftigen öffentlichen Zustände unterordneten .

Mathy erwarb sich seine ersten litterarifchen und politischen
Sporen im Alter von 25 Jahren durch eine zweimal wöchentlich
erscheinende Zeitung „Der Zeitgeist , ein Volksblatt für Deutsch¬
land", welches von Hasper verlegt und gedruckt wurde . Wahr¬
scheinlich ist er dadurch mit dem strebsamen und mutigen Faktor
Malsch bekannt geworden, der nur 2 Jahre weniger zählte als er
selbst. Die Reaktion war noch allmächtig , keine Zeitung durfte
ausgegeben werden , ohne vorher von einem Beamten , dem „Censor"
durchgesehen zu sein ; die in dem Probeabzug gestrichenen Stellen
mußten wegbleiben. Schon im August 1832 erhielt Mathy seine
Entlassung aus dem Staatsdienst und fristete von da an sein
Leben etwas kümmerlich durch schriftstellerische Arbeiten , die da¬
mals noch weniger einträglich waren, als jetzt. Er ließ sich aber
keineswegs entmutigen, sondern betrieb mit Eifer seine schon vor¬
her geplante Verheiratung mit Anna Stromeyer , mit der ihn eine
wahrhaft ideale Steigung verband, eine Neigung, die durch das
ganze Leben und bis auf das Totenbett unverändert blieb.

Ende Mai 1833 wurde bei Mathy infolge des Verdachtes, er
habe die Flucht politisch komprommittierter Personen befördert, eine
Haussuchungabgehalten, und dabei fand man Exemplare eines politisch
anstößigen Liedes . Dasselbe bezog sich aus das gescheiterte „Frank¬
furter Attentats den kopflosen Sturm einiger Revolutionäre auf
die Frankfurter Hauptwache vom 2 . April 1833 , bei dem 9 Per¬
sonen das Leben verloren . Aus Wunsch Mathy 's hatte Malschdas Gedicht an einem Sonntag Nachmittag gesetzt und gedruckt .
Mathy wurde am Tage vor seinem bestimmten Hochzeitstage ver¬
haftet. Seine Braut eilte auf die unverhoffte Schreckeuskunde von

Schwetzingen, wo sie bei ihrer Schwester , der Frau des Amtsphysi-kus Wilhelmi, lebte, sofort nach Karlsruhe . Gustav Freytag er¬
zählt in seiner Biographie Karl Mathy 's den weiteren Verlauswie folgt :

„Sie setzte es durch, in den Rathausturm geleitet zu werden,wo Mathy in Haft saß . Seine ersten Worte waren : „Es kommt
doch nicht in's Stocken mit der Hochzeit ?" Er blieb etwa vier
Wochen in Haft ; wegen der Flüchtlinge war nichts Gravierendes
aus ihn zu bringen , nur die Ermittelung, wo jenes Gedicht gedruckt
sei, verzögerte seine Freilassung. Da beschloß Mathy ein Ende zu
machen, und als sein Freund Malsch vor den Stadtdirektor Baum -
gättner geladen wurde , uni mit Mathy confronttert zu werden,
ging Mathy auf Malsch zu, reichte ihm die Hand , und sagte offen :
„Verzeih ', ich habe gesagt, daß Du es gedruckt hast, denn dies istder einzige Grund, weshalb ich in Hast gehalten werde !"

Wie f e st gegründet muß eine Männerfreuudschast dastehen, wie
genau müssen sich die Beteiligten kennen, wie hochherzig muffen sie
beide sein, wenn ein solcher Schritt nicht als Verrat ausgenommen
wurde, sondern unter Freunden ganz gerechtfertigt erschien , da er
dem Drucker nur eine geringe Sttase eintrug , dem Gefangenen
jedoch die Freilassung brachte ! Dieser Vorgang trübte das beider¬
seitige Vertrauen keinen Augenblick. Die beiden Männer blieben
sich für zeitlebens verbunden .

Nach einer Erzählung , die ich Herrn Buchdruckereibesitzer
Vogel in Rastatt, einem Sohne von Malschs späterem Associö ver¬
danke, hat übrigens Mathy die Sache recht gut wett gemacht ,
indem er Malsch das Leben rettete. Ans einem gemeinsamen
Spaziergang wandelte die Freunde die Lust an, im freien Rhein
zu baden . Malsch, der kein geübter Schwimmer war , wurde vom
Sttome erfaßt und sortgerissen. Er wäre verloren gewesen , wenn
nicht Mathy mit eigener Lebensgefahr ihn herausgeholt hätte .

Am 16 . Juli kam Mathy in Schwetzingen an und am 17.
wurde die Trauung im Hause Wilhelmi's durch den katholischen
Pfarrer vollzogen, dessen Kirche die Braut angehörte . Mathy
führte seine junge Frau nach Karlsruhe, in die neue Wohnung in
der kleinen Herrenstraße (jetzt Bürgerstraße ) . Daß die Freund¬
schaft zu Mcchch durch die Gründung des eigenen Haushnlts nicht
unterbrochen wurde , versteht sich von selbst.

(Fortsetzung folgt.)
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äd« veranlaßt habe, bei einiger Vorsicht aber halte vermeiden
können . Abg . Spahn stimmt « dem zu mit dem Beifügen, „es
rväre eine Dummheit, dies nicht einzusehen", ein Ausdruck , den
der Präsident unter großer Heiterkeit des Hauses rügt . — Darauf
trat der Reichstag die Weihnachtsserien an, die bis 12.
Januar dauern .

* Berlin , 16. Dez . Eine Extraausgabe des „Staatsanzelger "
veröffentlicht das Gesetz betr. den Erwerb der hessischen
Ludwigsbahn , ferner einen Allerhöchsten Erlaß , wonach am
1 . Februar 1897 in Mainz eine Eisenbahndirektron zu
errichten ist , der bis zum 1 . April 1897 die Verwaltung der hessi¬
schen Ludungsbahn, von da ab die Verwaltung der anderweitigen
Strecken des preußisch -hessischen Bahnnetzes übertragen wird . Die
Eisenbahndirektion untersteht unmittelbar dem preußischen Arbeits¬
minister . , . „* Berlin , 15. Dez . Ein festlicher Empfang war tni hiesigen
Kolonialheim gestern den aus Neu - Guinea zurückgekehrten
Forschern Dr. Lauterbach und Tappenbeck bereitet; leider
aber war Dr . Kersting (der augenblicklich hier in Karlsruhe
weilt. D . Red .) verhindert, der herzlichen Einladung zu folgen .
Als zu Anfang d . I . Herr Tappenbeck sich im Kolonialheim ver¬
abschiedete und in seinem Vorttage die Ziele der Expedition klar¬
legte, glaubte er selbst kaum, um die Weihnachtszeit von der über¬
aus glücklich verlaufenen Forschungsreise den nämlichen Zuhörern
berichten und angesichts des deutsch-heimatlichen lichtstrahlenden
Tannenbaumes den fröhlichen Willkommentrunk entgegennehmen
zu können . Die Sttapazen der Expedition haben den Forschern
nichts anzuthun vermocht ; sie erfreuen sich der blühendsten Gesund¬
heit. Die gastlichen Räume des Kolonialheims, so berichtet die
»Köln . Ztg .", konnten kaum die große Zahl der Festgenossen be¬
herbergen . Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg , der Präsi¬
dent der deutschen Kolonialgesellschast , begrüßte die aus unserer
entferntesten Kolonie glücklich Heimgekehrten in herzlicher An¬
sprache, woraus Dr . Lauterbach antwortete ; später skizzierte
Dr . Lauterbach die Unternehmungen der erfolgreichen Ex¬
pedition . Immer mehr und mehr stellt sich Reu -Guinea als
ein wertvoller Besitz heraus, so daß Geh. Kommerzienrat Hanse-
mann es mit Fug und Recht als eine Art Schatzkästlein Deutsch¬
lands bezeichnen konnte . Herr Tappenbeck regte zur Erforschung
der Flußläuse den Bau flachgehender Boote an, für die höchstens
75000 M . erforderlich seien . Major v. Wißmann überbrachte den
Gefeierten des Abends die Grüße des Präsidenten der Gesellschaft
für Erdkunde und des neuen Direktors der Kolonial-Abteilung im
auswärtigen Amt und toastete auf jene Faktoren, deren Opser-
willigkeit die Mittel zur Ausrüstung der Expedition ausgebracht
hatten. Bei anregendsten Gesprächen der Kolonialfrcunde, unter
denen man die Staatssekretäre a. D . v . Hosmann und Herzog ,
Generalkonsul Russell, Bergrat Ammon, General v . Poser, den
alten, ewig jugendfrifchen Abgeordneten v. Benda, den Direktor
v. Beck, die Konsuln Vohse und Schwabe und viele andere bemerkte,
verlies der Begrüßungsabend in heiterster Geselligkeit . Dr . Lauter-
k-ach reiste zu seiner Familie nach Breslau , wird aber Anfang
Januar nach Berlin zurückkehren und einen Vortrag über die
Erlebnisse der Spedition im Kolonialheim halten.

* Berlin , 16 . Dez . Wie die „ Schlesische Volksztg. " aus Opalenitza
meldet, ist der Distrittslommissar Bernflorss aus Glisuitza (Kreis
Bdelnau ) zum Nachfolger des Distrittskommissars v . Carnap ernannt
worden .

□ Stuttgart , 16. Dez . Im Anschluß an die Meldung der
Blätter , daß die Divisionäre Gen.-Lieutenants v. D e t t i n g e r
und v . Pfafs im nächsten Frühjahr in den Ruhestand treten
wollen, geht uns von wohlunterrichteter Seite die Mitteilung zu,
daß damit die Pensionierung höherer und niederer Offiziere keines¬
wegs abgeschlossen ist. Es steht vielmehr noch eine ganze
Reihe von Verabschiedungen bevor , eine Verjüngung
der Armee im weitesten Sinne . Eigentlich hätte dies schon in
diesem Jahre geschehen sollen, aber mit Rücksicht aus die noch
hineinragenden Kriegsjubiläen ist es unterblieben und man hat es
noch aus ein Jahr ausgeschoben. Weiterhin verlautet, daß Herzog
Albrecht anläßlich dieser Veränderungen das Kommando einer
Brigade, ivahrscheinlich an Stelle v, Schlotheims, der Divisionär
wird, erhalten soll .

O Stuttgart , 16. Dez. (Vom Landtag .) Die Beratung
des Gesetzentwurfs betr. Abänderung des Farrenhaltungs -
g c s e tz e s von 1882 ging in der Kammer nur in einem sehr lang¬
samen Tempo vor sich . Die gestern abgebrochene Generaldebatte
zog sich heute noch eine geraume Zeit hin , bis ihr durch einen
Schlußantrag ein gewaltsames Ende bereitet wurde. Von den An¬
hängern des Gesetzes wird immer und immer wieder auf die glän¬
zenden Erfolge der badischen Rindviehzucht hingewiesen , Erfolge,
welche lediglich in der Regiefarrenhaltung begründet sind . Der
Präsident der Zentralstelle für die Landwirtschaft, Freiherr von
O w , wies aus den hirnnreliveiten Unterschied hin , welcher
zwischen den badischen und württembergischen Vieh -
märktcn zum Nachteil der letzteren besteht. Die Gegner des
Gesetzes führen nun wieder den durch dasselbe zu befürchtenden
Eingriff in die Autonomie der Gemeinden ins Gefecht, und sie
ließen sich auch dadurch nicht beirren, als ihnen vorn Regierungs¬
tisch entgegengehalten wurde, unsere Nachbarländer würden ihre
Schadenfreude nicht verbergen, wenn man das Gesetz ablehne .
Hessen fei dem bad . Beispiele schon gefolgt und Bayern mache
Miene, dasselbe zu thun. Der grundlegende Art . 2 des Gesetzes,
welcher den Gemeinden die Verpflichtung der Haltung der Farrenin eigener Verwaltung rc. auferlegt, aber dabei auch in verschie¬dener Weise Disperifationsgründe gelten lassen will, hat eine so
große Anzahl von Anträgen hervorgerufen, daß man schließlich
die Beratung adbrach , damit die Kommission erst Gelegenheit
nimmt, sich über öie Tragweite aller dieser Anträge klar zu
werden .

Ausland .
Oesterreich-Ungar».* Wien , 16. Dez. Wie die „Politische Korrespondenz " meldet ,

find hier Deputationen der orientalischen orthodoxen Kirchen¬
gemeinde von Mostar und Sarajewo eingetroffen , um
gegen gewisse Verfügungen der Landesverwaltung in kirchlicher
Beziehung beim Kaiser Beschwerde zu führen. Der Deputation
von Mostar wurde Audienz zugesagt , ebenso der Deputation von
Sarajewo , wenn dieselben ordnungsmäßig angemeldet werden . Der
von beiden Abordnungen gewünschte gemeinsame Empfang mußte
wegen des mangelnden Zusammenhanges der Beschwerdegegenstände
adgelehnt werden . Beide Abordnungen werden eine Majestäts -
eingabe zurücklaffen , in welcher sie ihre Beschwerde darlegen.
Zweifellos wird das Gesuch derselben ordnungsmäßig erledigt
werden .

Italien .
* Rom , 16. Dez. Der „Agenzia Stesani " wird aus Aden

gemeldet : Die hier verbreiteten Gerüchte , der russische Kreuzer
»Saporoshetz " habe bei Rahita Truppen gelandet , welchedie russische Flagge gehißt und einen Streifen Landes in Besitz
genommen hatten, werden durch Nachrichten , welche direkt von
Rahita hier eingetroffen find, als unbegründet bezeichnet.Man glaubt , es handele sich uni neuerliche Wiedergabe von Ge¬
rüchten , welche bereits vor einigen Wochen verbreitet waren . —
Der „Agenzia Stesani" wird aus Petersburg gemeldet : In
auttlichen Kreise» wird bestätigt , daß die Nachricht von der angeb¬
lichen Abrretuilg eines Küste » streife ns am Roten Meer
seitens Meneliks an Rußland durchaus falsch ist.' Rom , 16. Dez. Der italienisch - tunesische Ver¬
trag wurde von der Deputiertenkammer in geheimer AbstimmungAkt 222 gegen 64 Stimmen genehmigt .

Schweiz .' Ber «, 16. Dez. Der Nationalrat beschloß in Ueber-
einsttmmung mit dem Ständerate nach längerer Beratung die
Abschaffung der Uebungen für Offiziere und Unteroffiziere des
Landsturmes und die Annahme des Postulates auf Erleichter¬
ung der Dienstpflicht der Landsturmtruppen.

Frankreich.
* Paris , 15. Dez. Seil einigen Tagen ist die Rede davon,

daß der Botschafter in London , Baron Courcel , demissioniert
habe oder demissionieren wolle. Die Nachricht ist zwar in Abrede
gestellt worden, sie wird aber trotzdem für richtig gehalten . Der
Botschafter soll über die Erfolglosigkeit seiner Bemühungen arg
entmutigt sein und habe deshalb unter deni Vorwände, daß seine
amtliche Stellung mit feinen Obliegenheiten als Präsident der
Orlöansbahn nicht gut vereinbar sei, bereits vor mehreren Tagen
sein Demissionsgesuch eingereicht . Die Blätter nennen auch schon
den mutmaßlichen Nachfolger Courcels, nänttich den Botschafter in
Madrid , Reverseaux ; ferner den Gouverneur von Algier,
Cambon , sowie den Botschafter in Petersburg , Montebello ;
letzterer würde dann durch den General Boisdeffre ersetzt
werden . — Infolge des Gerüchtes über Besreinngsversuche des
früheren Kapitäns Dreysus ordnete die Regierung an, daß die
Wächter des deportierten Offiziers alle 6 Monate gewechselt wer¬
den . — In Reuilly wurde die angebliche Schriftstellerin Gräfin
R o s s i e wegen Mitschuld an einem Diebstahl verhaftet.

* Paris , 16 . Dez . Die Kammer setzte die Beratung des
Budgets desMarineministeriumsfott und nahm das Budget
an . Im Lause der Debatte sagte der Marineminister auf eine
Anfrage des Admirals Ballon die Vorlegung eines besonderen
Gesetzentwurfes hinsichtlich der Arbetten zur Vetteidigung der Häsen
von Cherbourg und Brest zu.

Belgien .* Brüssel , 16 . Dez. Der Senat nahm den Gesetzentwurf über
börsenmäßige Wetten - und Spielgeschäste nahezu
einstimnng an.

Spanien .
* Madrid , 16. Dez . Nach einer Meldung des „Jmparcial"

aus Manila haben die Aufständischen sich zahlreicher Personen
bemächtigt . Ein Gutsbesitzer in Bulacan wurde entsetzlich ver¬
stümmelt und gepeinigt .

England .
* London, 16. Dez. Deal Bureau Reuter wird aus Wien

voni gestrigen Datum gemeldet : Obwohl die Mächte sich noch nicht
über endgiltige Attionspläne gegenüber der Türkei geeinigt haben ,
har England doch die anderen Mächte srondiert und es kann zu¬
versichtlich behauptet werden , daß jetzt ein engeres Einver¬
ständnis als bisher besteht. Nach der Rückkehr des russischen
Botschafters nach Konstanttnopel werden die Botschafter die Be¬
ratung über die Resormpläne wieder ausnehmen .

Balkanhalbinsel .
* Konstantinopel , 16 . Dez. Der Ministerrat unter¬

breitete dem Sultan den Vorschlag, den Armeniern Amnestie
zu gewähren . Trotzdem diese Amnestie als eine allgemeine bezeich¬
net wird, besteht dennoch die Absicht, Ausnahmen festzusetzen
und die zu mehr als Zjährigem Kerker verurteilten Individuen ,
ferner die nicht verhafteten oder noch nicht abgeurteitten Führer
des armenischen Komitees sowie gemeine Verbrecher auszuscheiden .

Baden «nd Nachbarländer .
* Karlsruhe , 17 . Dez. Man schreibt uns : „Nach einer auch

in der „Bad . Landesztg. " Nr. 293 I wiedergegebenen Mitteilung
des „Badener Tageblattes" ist die Romreise des Herrn von
Jagemann „nichtresultatlos " (warum nicht „ergebnislos" ?) ver¬
laufen . Daß er „ gleich mit der Ernennung des neuen Erzbischof
zurückkehre" , hat kein verständiger Mensch überhaupt erwartet . Da¬
gegen ist und bleibt zu bedauern, daß 1) die Regierung überhaupt
nach Rom ging , 2) dazu ein Mann ausersehen wurde, der nicht
frei vom Verdacht ulttamontaner Neigungen ist. Das Ergebnis,
das bezeichnenderweise geheim gehalten wird , scheint auch darnach
zu sein : „Vorfragen zu einer für beide Teile befriedigenden Wieder¬
besetzung." Eine für die Kurie befriedigende Lösung kann nur
in einem Nachgeben des Staates , nicht in einer gleich¬
artigen Befriedigung des Staates bestehen. Und dabei ist der
Staat selbst als der Bittende hingegangen , statt ruhig zu matten,
bis man zu ihm kommt. Schon der Anfang ist also recht „be¬
friedigend " für die Anhänger des Staates . Um Besprechung einiger
„Vorfragen" habe es sich gehandelt. Das ist wiederum eine
Nachgiebigkeit des Staates . Nach den Bestimmungen der
Wahl , die in Nr . 252 II vom 27, Oktober darge¬
legt wurden , giebt es höchstens die eine Vor-
ftage : sind die Kandidaten „genehm " oder nicht ; genau ge-
nonimen nicht einmal diese eine, denn nach dem päpstlichen Breve
Ls sacra sollen schon vom Domkapitel überhaupt nur „ Genehme "
vorgeschlagen werden . Das und nichts anderes ist Standpunkt des
Staates auf Grund der Abmachungen . Will die Kurie etwas
anderes, so soll sie zu uns kommen, nicht aber wir zu ihr rennen !
Wenn die „Vorfragen" aber Zugeständnisse seitens des Papstes
an den Staat enthielten , warum dann das gedrückte Schweigen
bei der Rückkehr des Herrn v . Jagemann ? Ja , wenn denn schon
Vorfragen behandelt werden sollen, wir wüßten eine und empfehlen
sie zur geneigten Verwertung. Vor der Konsekration muß der
neue Bischof dem Papste den Obedienz - Eid schwären, d . i . den Eid
des kanonischen Gehorsams, der aber eher einem Vasalleneid ähn¬
lich sieht. Dieser Eid enthält auch die Verpflichtung , die Ketzer ,
Schismatiker und Widersacher nach Kräften zu verfolgen
(ttontiüeals Romanum - Clementis VIII. in dem Abschnitt äo bsneäio-
tione abbatis auctoritate apostolica) . Wie paßt solch ein Schwur
zum modernen Staat und dem Huldigungseid des Bischofs ? Haben
doch selbst die Erzbischöfe von Mainz, Köln, Trier und Salzburg
in den Emser Punktationen von 1786 erklärt, daß die Bischöfe
dattn schwören, „was ihnen in Betracht ihrer Verbindung mit dem
Reiche zu halten unmöglich sei" (Münchs vollst. Sammlung
aller Konkordate I, 416) . Wieviel mehr ist dies jetzt der Fall , wo
die „Parität " so allgemein anerkannt ist, daß sie gerade von ultra -
montaner Seite als nutzbarer Vorwand benutzt wird ! Sollte aber
doch ein Bischof, diese Worte des Eides mehr allgemein auffassend ,
als versöhnlicher Mann auftreten wollen, so wird die „Neben -
regierung" schon für das Nötige sorgen. Selbst der „Fttedens -
bischof " Orbin, persönlich ein milder Mann , ließ sich zu jener Ehe-
Instruktion (abgedr. Beilage zu Nr . 20 des Anzeigebtattes der
Erzdiöcese 1884) drängen. In derselben wird die nicht katholisch
geschlossene Ehe als eine Sünde bezeichnet und gesagt, „der
Gemeinde werde durch ein solches unrechtnräßiges , unerlaubtes
und darum unsittliches Zusammenleben ein Aergernis gegeben" .
Das ist der kirchliche Standpunkt und den muß der Bischof,
er mag wollen oder nicht , festhalten . Also fort mit der
Utopie von einem Friedensdischof ! Bor allem aber lasse man sich
nicht, wie die „Kölnische Zeitung" , durch sttedlich klingende Wotte
eines vor der Wahl stehenden geistlichen Würdenttägers bethören ;
die „deutsch" gesinnte Rede des jetzigen „Primas von Polen " ,
kurz bevor er Erzbischof von Gnejen-Posen wurde, sollte doch ein
lehrreiches Beispiel sein. Die Wahl mag ausfallen, wie sie will ,
der Erzbischof wird von selbst als der „feindliche General" im
Staate dastehen, wie das der „ Kath . Volksbote " so schön ausgedrückt
hat. Daran ändern alle „Befriedigung" und alle „Vorfragen"
nichts . — In dem statten Eintreten des Herrn Wacker für die
Rechte des Domkapitels und gegen die Romreife der Regierung hat
man bereits eine tiefgehende Spaltung erblicken wollen . Wir sind
nicht dieser Ansicht. Denn es ist zu beachten, daß die ullramontane
Politik und die Roms in großen Dingen immer einig ist, ein
Gegensatz ttttt nur entweder zum Schein oder nur in Kleinigkeiten

auf , die den Weg zu dem gemeinsamen Ziel nicht stö'-en. So ' ch
'

eine verhältnismäßige Kleinigkeit liegt auch hier vor. Herr Wacker
weiß ganz gut, daß man in Karlsruhe der Wahl des Erzbistuws -
verwesers , der so sttedlich redet und so schon die Verderblichkeitder Sozialdemokratie und den bei der Kirche zu findenden Schutz
nachweist, nicht abgeneigt ist . Die Wahl des Herrn Knecht würdeaber für Herm Wacker keine Freude sein, weit sich beide Herren
gegenfettig keine Freude und Freunde sind, unbeschadet natürlichder kirchenpolttifch gleich scharfen Stellurig . Auch ivir stimmen da" "I . V ~

mt a8acIer überein , und zwar deshalb , weil wir es
nicht für gut erachten , wenn gerade ein Konvertit Erzbischof
fern muß ." ~ 0 1

. . . .
"
. Karlsruhe , 17. Dez. Die Trauerrede, welche von Weih«

blfchof Dr . Knecht in Neudingen gehalten wurde, ist nun im
Freiburger „Krrchenblatt " erschienen. Das Original liegt uns nichtvor. Wir heben das hervor, weil wir die Stelle der Rede, die vondem „Freib. Boten" in so dreifler Weise weggeleugnet wurde , nacheben diesem ullramoiitaneu Organ citieren müssen. Der betreffende
Absatz hat also nach dem „Freib . Boten " in dem offiziellen Text
folgenden Wortlaut :

„Der Durchlauchtige Fürst Karl Egon hat den Glauben be »
b
»
ttr A fl Besuch des sonntägliche »

Gottesdienstes bekannt , und er Hai sich vor seinem Tode beivollem Bewußtsein durch die Sakramente der Kirche mit Gott versöhntmid so ist er „im Herrn ", in der Gnade und Lrobe Jesu eittfcf ' Sftfen.Sie Kirche betet in der commendatio animae : „Wenn der Slerbende
auch gefehlt hat, so hat er doch Dich , den Vater, den Sohn und de»
helttgen Geist nicht verleugnet , sondern bekannt." Und so hoffen wir
zuversichtlich, daß Gott um des kostbaren Blutes Jesu Christi rvillc»
auch dem Heimgegangenen Fürsten ein gnädiger Richter sein werde ."Die ultramontane Presse unter Führung des Herrn Wacker
hat es bekanntlich nicht gelten lassen wolle» , daß der Fürst , der gegendie Zulassung des Jesuitenordens gesttmmt und unter den National -
liberalen seinen Platz gewählt hatte, im L e b e n seinen Glauben
„bekannt " habe. In dreistester jesuitischer Manier wurde der
Versuch gemacht, die Worte der höchsten kirchlichen Autorität im
Lande um- und wegzudeuteln , und zu verstehen gegeben, die
Aeußerungen des Weihbischofs würden gelautet haben:
„Gestorben im Glauben" . Selbst nach dem offenbar nicht
vollständigen Citat des „Freib . Boten" — es fehltu . a . der auch in der ultramontanen „Freien Stimme" erwähnte
Passus betr . das Dominikanerkloster Moabit — ist es ganz zweifel¬los , daß die liberalen Blätter und die ulttamontane „FreieStimme" richtig berichtet haben und Herr Wacker samt „Be¬
obachter " und „Freiburger Bote " in einem wenig schönen Lichte
dastehen . Daß der „Freib . Bote " die Stirne hat, den offiziellen
Text für eine Rechtfettigung seiner Ableugnung der dem Ultra¬
montanismus unbequemen bischöfliche,r Worte hinzustellcn, setzt
seinen bisherigen Leistungen die Krone auf.

* Karlsruhe , 17. Dez . Wer nur liberal ist , kann sich leicht
zur Uebung der weitgehendsten geschäftlichen und sonstigen Toleranz
gegen politische Gegner verstehen ; war doch der Liberalismus zuallen Zeiten sehr weitherzig , nach dem Schiller 'scheu Worte
„ Seid umschlungen , Millionen, diesen Kuß der ganzen Welt !" —
obwohl unmöglich zu verkenne» ist, daß der Liberalismus die ver¬
diente Gegenliebe nicht gefunden hat. Wir sind aber nicht „nur¬
liberal ", sondern „national - liberal" , und in Bezug auf das
nationale Interesse darf es gar keine Parteien geben.
Wer nicht deutsch gesinnt ist, hat überhaupt keinen Anspruch auf
irgend welche Beachtung. Das nationale Interesse verbielet
nach unserer Auffassung kategorisch jede Att von Förderung derer ,
die sich zu einer deutschfeindlichen, unser Volkstum schädigenden,
nur fremden Mächten nützenden Agitation brauchen lassen. Hier
ist nach unserer Auffassung keine Weichheit und kein Pattieren zu¬
lässig . Wir wollen nicht mit denen rechten, welche sich zur natio¬
nal- liberalen Partei bekennen, aber unfern Standpunkt nicht teilen
wollen ; mögen sie verfahren, wie sie für gut finden . Felsenfest
sind wir aber davon überzeugt , daß unsere Haltung notwendig ,
und daß sie diejenige der Zukunft ist. Wenn der Deutsche
erst zu seinem vollen Nationalbewußtsein durch -
gedrungenist , dann wird er die Förderung politi¬
scher Deutschverleugner gar nicht mehr begreifen
können .

* Karlsruhe , 17. Dez . Die „Karlsr . Ztg. " schreibt : „Ein
Artikel des „ Badischen Land es boten " spricht von einem
„bedauerlichen Eingriff in die privaten Verhältnisse der Beamten",
den das Finanzministerium durch eine Verfügung über
das Schutdenwesen der Beamten seines Geschästs -
kreises habe eintreten lassen. Dem gegenüber wird es genügen ,
denjenigen Absatz, der den Kern der Verfügung bil et, wörtlich
hier abzudrucken, er lautet :

„Die Mittelstelle wird die wirtschaftliche Lage der Beamten ihres
Geschäflskreises stets nach Thunlichkeit im Auge behalten (auch die den
Beamten unmittelbar vorgesehen Stellen zu gleicher Aufmerksamkeit
veranlassen ) , sie wird ferner die Ursachen der eliva bekannt werdenden
Schuldverhättnisse jedesmal feststellen, namentlich dann , wenn ihr die
Beschlagnahme oder Abtretung von Dien st ein kommen
oder der Dienstkaution angezeigt wird ; und sie wird durch ent¬
sprechende Einwirkung auf den Beamten die möglichst schleunige Be-
ttchtigung der Schulden (sowie gegebenenfalls die Aufhebung
der Beschlagnahme rc,) herbeiführen und überwachen. Auf
Antrag des Beamter ! kann die Abwickelung einer Schulo
in der Weise angeordnet werden , daß von seinem Dienst¬
einkommen angemessene Beträge einbehalten und von der zu¬
ständigen Kasse an den Gläubiger abgeliefert werden ; m geeig¬
neten Fällen ist dem Beamten nahezulegen , seine Zustimmung zu diesem
Verfahren zu geben. Je nach Sachlage , z . B . wenn wiederholt
Schuldanzeigen gegen einen Beamten oder Beschlagverfüg¬
ungen zur Kenntnis kommen oder der Betrag oder Anlaß der bekannt
gewordenen Schuld zu besonderem Bedenken Anlaß giebt , ist
der Beamte zur vollständigen Darlegung seines Schuldenstaudes und des
von chm in Aussicht genommenen Tilgungsplanes anzuhalten ."

Es geht daraus hervor, daß — abweichend von der Darstell¬
ung im „Bad . Landesboten" — ein Eingreifen der Vorgesetzten Be¬
hörde im Bereich der Finanzverwaltung nur dann stattsindet , wenn
ihr (z. B . durch Klageerhebung der Gläubiger) eine bestehende
Unordnung in den wirtschaftlichen Verhältnissen eines Beamicn
zur Kenntnis kommt , und daß eine Darlegung des ganzen
Schuldenstandes rc. nur verlangt wird, wenn erschwerende Um¬
stände vorliegen — ein Verfahren, dessen Zulässigkeit und Not¬
wendigkeit im Bereich der Finanzverwaltang und Kaffenverwall-
ung keiner weiteren Erläuterung bedarf. Um jegliche Härte zu
vermeiden , ist in der Verfügung noch besonders hervorgehoben ,
daß „über Schulden, die tm Vergleich zum Dienstemkomme » als
unerheblich zu erachten sind, oder sonst nach den Umständen des
Falles zu Bedenken keinen Anlaß geben, von den Direktionen regel¬
mäßig hinweggesehen " werden soll . Mit jener Vorschrift ist übri¬
gens lediglich eine schon seither in Geltung gewesene selvstverständ -
liche Verwaltungspraxis , die unter anderem auch für das ganze
Gebiet der Reichspost - und Telegraphenverwaltung
durch die „Allgemeine Dienstanweisung" ausdrücklich vorgeschrieben
ist, den Mrttelslcllen der Finanzverivaituiig aus besonderem
Anlaß zu gleichmäßiger Beachtung neuerdings eurpfohlen worden.
Daß in der nämlichen Verfügung besondere Vorsicht _

bei der An¬
nahme von Anwättern empfohlen wurde , um hochverschuldete oder
überschuldete Persönlichkeiten vom Dienst der Finanzverivaltung
fern zu Hallen , entspringt wiederum den Bedürfnissen des Finanz¬
dienstes und entspricht ebenfalls der auch sonst unter gleicher : Ver¬
hältnissen geübten Praxis . Da der erwähnte Erlaß nicht allgemein
bekannt gegeben, sonder » nur den Kollegiatslellen mitgetettt wurde,
so kann der eingangs erwähnte Artikel dem „Bad . Landesboren"
nur mittelst Bruchs des Dienstgeheimnisses zuge¬
gangen sein. "

* Sasbach , 14. Dez. Herrn Geistl. Rat Lender geht
wieder befriedigend . Die Gefahr scheint beseitigt zu sein.

(Freib. Bote.)



• A »S B «de«, 16. Dez. ReckarbischofSheim . In einer
von den Gewerbetreibenden sehr gut besuchten Versammlung wurde
die Gründung eines Gewerbevereins beschlossen. Dem jungen
Verein traten sofort 37 der Anwesenden als Mitglieder bei. Zum
Vorstand wurde Herr Ph . Reuwirth gewühlt. — Waibstadt .
Bäcker Wacker , welcher nach Stuttgart und Umgegend Kartoffeln
verkauft hatte, reiste am 30 . v- M -. dahin ab, um das Geld dafür
einzunehnien . Derselbe ist zur größten Besorgnis seiner Angehöri¬
gen bis jetzt von dort nicht zu Hause eingetroffen. — Stein¬
bacherhof . Am 13 . d. M . geriet der 12jährige Sohn des Land¬
wirts Braun in daS Kammrad der Dreschmaschine und wurde ihm
ein Fuß bis an den Knöchel ganz zermalmt , so daß er im Tauber -
bischossheimer Spital abgenommen werden mußte. — Kandrrn .
Die 19jährige , mit Epilepsie behaftete Tochter des Fabrikarbeiters
W . Wolf hier war mit dem Reinigen von Wäsche beschäftigt .
Während dieser Arbeit wurde die Aermste von einem Anfall be¬
fallen , stürmte ins Wasser und ertrank. — Lörrach . Der 4Jahre
alte Gustav Eugen Flury fiel in der Küche seiner Eltern rücklings
in einen Kübel , der mit kochendem Laugenwasser gefüllt war , und
tarb nach emigen Tagen. — Neustadt i. Schw . Dem „Hochw."
»folge soll ein neues , schönes Schulhaus gebaut werden . In
einer Sitzung vom Freitag beschloß der Bürgerausschuß, daß das-
elbe aus dem städtischen Bauploch a» der Leopoldftraße , beim

Forsthaus, errichtet werde , und genehmigte zu diesem Zweck eine
3 '/,prozentige Anleche von 100 000 M .

Aus der Residenz.
* Karlsruhe , 17. Dezbr.

-- - I . K. O. die « r - hherrogiu ist heute Vormittag 9 Uhr
33 Min . von Baden-Baden hier angekommen.

= Medrachtopäckerriverstehr Am nächsten Sonntag wer¬
den die Paket - Annahme- und Ausgabe-Schalter des Postamts
in der Ritterstraße nur von 9 bis 11 Uhr vormittags ge¬
schlossen sein, dagegen von 11 Uhr vormittags bis 7 Uhr
abends ununterbrochen offen gehalten werden. — Vom
18. Dezember an wird in dem w e st l i ch e n Bahnsteig des
Hauptbahnhofs in der dazu neu errichteten Halle eine be¬
sondere Annahmestelle für Expreßgut eröffnet , bei welchem
bis zum Weihnachtsfest — unbeschadet der bisherigen Annahme-
stelle im Haupteingang des Bahnhofgebäudes — die Sendungen
ununterbrochen zur Aufgabe gebracht werden können . Vom 26 .
Dezember ab wird die Dienstzeit der neuen Annahmestelle aus die
Stunden von vorrnittags 8 bis abends 9 Uhr beschränkt. Für
Sendungen von abends 9 bis vorm . 8 Uhr hat die Aufgabe bei
der seitherigen Annahmestelle (Haupteingang) zu erfolgen .

— Naturwissenschaftlicher Krrotn . Am nächsten Freitag ,
abends 8 Uhr, wird im kleinen Saale des Museums Herr Prof .
Dr . Klein einen Vortrag über : «Die Bakterien und der Stick¬
stoffe halten.

= Pan brr Kadeurrhähr wird uns geschrieben: Den Schnee -
schuhlänfern dürfte es von Interesse sein, zu erfahren, daß
auf unseren Höhen eine Schneedecke von 60 cm liegt. Wer Schnee¬
schuhe laufen will und ferne Ski nicht mitbringen möchte, findet
stets solche beim Vorstand des Skiklubs , Herrn Maier z. Sand ,
sowie auf deur Plattig , Hundseck, Wiedenselsen und Herrenwies.
Der Skiklub Badenerhöhe beschäftigt sich eben mit der Ausstellung
des Winterprogramms, so daß solches bei der nächsten General¬
versammlung nach den Feiertagen den Mitgliedern unterbreitet
werden kann. Ski-Heil !

0 Klein » Chronik . Im Sitzungssaal der Gr . Straf¬
kammer wurde am 12 . d . M . einem Zeugen aus Sinsheim während
seiner gerichtlichen Einvernahme ein seidener Regenschirm rm Werte von
10 M . entwendet und an dessen Platz ein alter fast wertloser Frauen -
Regenschirm gestellt . — In der östlichen Kaiser st raße wollte am
13. d Alts , eine Frau einem Bettler zwei Pfennige geben ; als derselbe
aber fort war , machte sie die Wahrnehmung , daß sie ihm einen Pfennig
und em Zehnmackstück gegeben hatte . Ter Bettler hat auch aus der
Bürstentasche eine Bürste entwendet . — Dienstag Abend zwischen 7 und
9 Uhr wurde im Z i r k e l in der G e w e r b e s ch u l e auf den : Gang
des 4. Stockes einem Geiverbeschüler ein grauer Radmantel im Werte
von 16 M . entwendet .

Rechtspflege .
• Worms , 16. Dez . Heute fand hier gegen den Redakteur der

„W o r in s e r Zeitung ", Ludwig S ch a p e r , der Prozeß wegen Be¬
leidigung des Margarinefabrikanten und Landtagsabgeordneten Mohr
vor dem Schöffengerichte statt . Auf Grund der Beweisaufnahme ver¬
urteilte der Gerichtshof den Angeklagten zu 300 M . Geld st rase
und Publikationsbefugnis in der „Wormser Ztg . " , der „Frkf . Ztg ." und
den „Altonacr Nachr ." Der Gerichtshof hat den Wahrheitsbeweis als
mißlungen erachtet , da dem Privatkläger eine strafbare Handlung nicht
nachgewiesen sei . Ob der Privatkläger sich moralisch vergangen ,
könne der Gerichtshof nicht beurteilen . Der Schutz des § 193 sei dem
Angeklagten nicht zuzubilligen . Der Vertreter des Privatklägers hatte
2 Monate Gefängnis beantragt .

' München , 16. Dez . (Schöffengericht München I .) Grober
Unfug , verübt durch die Presse . In einer der jüngsten Num¬
mern der sozialdemokratischen , illustrierten Wochenschrift
„ Süddeuvscher P o st i I l o n" war unter dem Titel „Enthüllungen ,
Ballade vom Sachsemvalde " ein Gedicht erschienen , welches in rohestem
Tone gehalten war und die gemeinsten Beleidigungen des Fürsten
Bismarck enthielt . Deshalb stand heute der verantwortliche Redak¬
teur des Blattes , Ehuard Fuchs , wegen groben Unfugs vor den: Schöffen¬
gericht . Auitsamvalt Gras v. Maldeghem hatte hei Beginn der Ver¬
handlung den Ausschluß der Oeffentlichkeit wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Ordnung beantragt . Das Gericht trat jedoch dieser Ansicht nicht bei .
Das Urteil lautete entsprechend dem Anträge des Amtsanwalts auf

6 Wochen Haft und führte unter anderm aus : Die Behauptung des
Angeklagten, es liege kein grober Unfug . sondern lediglich eine B e -
lridigung vor, sei insofern richtig, als auch das letztere der Fall
sei. Nachdem kein Strafantrag gestellt sei, scheide aber diese Gesetzes¬
verletzung aus und der Angeklagte habe sich wegen der weiteren Ge¬
setzesverletzung . die in dem Gedicht liege, wegen groben Unfugs , zu ver¬
antworten . Auch die Auffassung des Angeklagten, es sei nicht das
moralische Gefühl, sondern höchstens die Aesthetik verletzt, sei eine un¬
richtige. Die obskuren Expektorationen haben sehr wenig >nit Aesthetik
wohl aber mtt der Moral zu thnn . Bismarck sei zwar jetzt keine politische
Persönlichkeit mehr , allein es müsse jeden Deutschen aufs tiefste
verletzen , daß dieser Mann in solcher Weise in den Kot ge¬
zogen werde . Auch die weitere Behauptung des Angeklagten, der
„S . P ." werde nur in Arbeiterkreisen gelesen , die an dem Gedicht kein
Aergernis genommen hätten, sind nicht richtig, da dieses Blatt jeder¬
mann zugänglich sei, auch in öffentlichen Lokalen aufliege , so daß sicher
anzunehmen ist , es habe hieran eine große Anzahl von Personen Aeraer -
nis genommen. Nachdem der Angeklagte wegen Preßvergehen , aller¬
dings während des Sozialistengesetzes , schon zwei fünfmonatige Gefäng¬
nisstrafen verbüßt hat, gelangte das Gericht zur Verhängung der
höchsten zulässigen Strafe , da die historische Er¬
scheinung Bismarcks in Anerkennung seiner Verdienste einen
ganz besonderen Schutz genießen müsse .

Verschiedenes.
— Schiffsunfälle . Rach einer Lloydmeldung aus C u-

raeao ist der Hamburger Dampfer „Thuringia " bei East
point festgeraten, — Der srartzöstsche Dampfer „ Commentry "
wird seit längerer Zeit vermißt ; man befürchtet , daß er an der
Küste von Douarnenez gescheitert ist. Die Mannschaft des Damfers
war 20 Köpfe stark.

Handel «nd Verkehr.
* Mannheim , 16 . Dez. (Effektenbörse .) An der heutigen Börse

S en Eichbaum-Brauerei -Aktien ä 167 Proz. um und blieben noch ge-
Sonst notieren : Brauerei Durlacher Hof 155 '/ - G . ( t »/ , Proz .),

Mannheimer Aktienbrauerei 165 Bf ., Mannheimer Dampfschleppschiff -
fahrts -Aktien 121G ., Mannheinier Gummi - und Asbest -Aktien 127'/ . G .,
127' / « Bf ., Pfälz . Nähmaschinen - und Fahrrad -Aktien 135 G .' Pfüllendorf , 15 . Dez . 100 Kilo Kernen 20 .20. 17 .76 , 16 .20 .
Weizen 17.40 , 16.86 , 16 .— . Gerste 13.—, 11 .81 , 11 .—, Hafer 12.80,
11 .82 , 10 .—." Frankfurt a . 2Ji„ 16. Dez. Umsätze bis 6 Uhr 15 Minuten .
Kreditaktieu 313 '/, , ' / », ' /< b. Diskonto - Kommandit 206 .80, 90 , 80 b.
Handelsgesellschaft 154 . 10 b . Deutsche Bank 192 .80 , 40 b . Dresdener
Bank 157.30 b . Darmstädter Bank 155 .60 b . Mitteldeutsche Bank
115.50 b . Banque ottomane 104.90 b. Staatsbahn 299 ' /, , 300 '/, , 300 b.
Lombarden 61 '/- b . Meridional 126 b. Gotthard 166 .40 b . Central
137 .50 b. Nordost 131 b. Union 89 .80 b . Jura - Simplon St . 96.90 b.
Edison 252.80 , 53. 50, 40 b . Concordia 221 b . Electr . Zürich 118 .80 b.
Maßen 136 b . Italiener 91 .30 b ., 4proz . do . 91 .50 b . cpt . Mexikaner
24 .45 b . Spanier 59 .70 b . Kurse von 6 Uhr 30 Minuten . Kreditaktien
319'/ ». Diskonto -Kommandit 206 .90. Coneordia 222 .

* Frankfurt a . M ., 16. Dez. (Börsenbericht .) Die Abschwächung ,
welche sich schon an der gestrigen Abendbörse vollzogen hat , machte heute
weitere Fortschritte . Verstimmend wirkten die schon gestern an dieser
Stelle erwähnten Momente , die ihre Herrschaft in ungeschwächtem Maße
ausüben . Auch Amerika sandte heute wieder matte Kurse und da man
die Differenzen zwischen den Vereinigten Staaten und Spanien mitver¬
antwortlich dafür macht , so legt man der schwachen Haltung der New -
Aorker Börse auch hier größeres Gewicht bei . Wien war heute gleich¬
falls auf „Cuba " verstimmt , ein bekannter Großspekulant führte an der
dortigen Börse namhafte Verkäufe aus , die auf die Kurse drückten und
die rnatten Wiener Notierungen wirkten wieder aus den hiesigen Markt
zurück. Im späteren Verlaus trat leichte Erholung ein , der Schluß des
offiziellen Verkehrs war jedoch wieder matt , weil von London niedrige
Notierungen für Minenwerte entgingen . Türkische Valeurs blieben fest,
ebenso Italiener . Spanier matt auf die neuen Aufftandsnachrichten tn
den spanischen Kolonien . In Elektricitätsaktien vollzogen sich Realisa¬
tionen . Privatdiskonto 5 Pro - . (Fr . I .)

* Berlin . 16 . Dez. Weizen für Dez. 176.50 . Roggen für Dez . 126.25 .
Rüböl hier 56 .— , für Dez. 55.90, für Mai 55 .10. Spiritus 50er hier 56 .80 .
70er hier 37.50, für Dez. 41 .90, für Mai 42 .80 . Hafer für Dez . 130 .25 ,
Petroleum hier 21 .20 . Weizenmehl hier Nr . 0 19 .50, Nr . 00 hier 21 .70.
Noggenmehl für Dez . 16 .80 . Wetter : Schön ." Hamburg , 16. Dez . Kaffee good average Santos Schluß -
Kurse . für März 50 '/ , Pf ., für Mai 50 °/ « Pf ." Magdeburg,

'
16 . Dez. Zuckerberrcht . Kornzucker exkl. von

92 Proz . - .- , neue — , Kornzucker exkl. 88 Proz . Rendem . 9 .60
bis 9 .77 , neue — , Nachprod . exkl. 75 Proz . Rendem . 7 .20—7.80 . Ruhig .
Brotrafsinade 1. 23 .50- , Brotrasfin . 2. 28 .25, Gern . Raffin . mit Faß
23 .25—24.—, Gem . Melis 1 . mit Faß 22 .50- .— . Still . — Rohzucker 1.
Pr . Transits f. a. B . Hamburg für Dez . 8 .93— G ., 9 .02 '/- Br ., für
Januar 9 . 10— G . , 9. 10— Br ., für März 9.20 — G ., 9.22 '/- Br ., für
Avril -Mai 9 .45 G ., 9.37 '/- Br ., für Juli 9.67 '/ , G .. 9 . 72 '/- Br . Ruhig ." Breslau , 16. Dez. Spiritrrs excl. 50 Mk . Verbrauchs -Abgabe
für Dez . 54.70 , do . 70er für Dez . 95.20.

* Paris , 16. Dez . Rüböl per Dezember 56 .— , per Januar 56.25 ,
per Januar -April 56 .60, per Mai -Aug . 57.25 . Behpt . Spiritus per Dez .
92.25, per Mai Aug . 33.75. Träge . Zucker , weißer , Nr . 3, per 100
Kilogr . per Dez. 26 .30 , per März - Juni 27.50 . Behpt . Mehl , 8
Marques , per Dez . 45.80, per Januar 46 .10, per Jan .-April 46 .50,
per März -Juni 47 .25 . Matt . Weizen per Dezember 21.40 , per Jan .
21 .50, per Jan .-April 21 .80, per März -Juni 22 .40 . Matt . Roggen per
Dezember 14. 10, per Jan . 14.10 , per Jan . - Apr . 14 .40, per März -
Juni 14.40 . Still . Talg — . Wetter : Bedeckt .

" London , 16 . Dez. Silber 30 .
* London , 16 . Dez. (Metallbörse .) Kupfer Chili -Bars cash 48 ' / -,

ditto 3 Monate 49 —, Zinn Straits cash 57 ' / «, ditto 3 Monate 58 ' / ».
— Blei spanisch ll ' /i », ditto englisch 11 ' /«. Zmk ordinary brands 17 '/ - ,
ditto Special brands 17 ' /«." Glasgow , 16 . Dez . Roheisen . (Schluß .) Mixed numbres warr .
48 Sh . 1 '/- d .

" Liverpool , 16 . Dez . (Baumwolle .) Schluß . Tageseinfuhr 10000 ,
Umsatz 15000 B . Niedriger . Amerikaner ' / »- , Surats ' / «» niedriger .

* Amsterdam , 16. Dez. Weizen für März 189 .—, für Mai — .
Roggen für März 106.—, für Mai 107.— . Leinöl hier 17—, für Früh¬
jahr 17 '/ «, für Sommer 18 '/«, für Herbst 18' / «. Banea -Zinn hier 35 »/«,
Billiton hier 84 -/ «.

" New - Aork , 16. Dez. 5 Uhr Nachm . Atschison Topska und
Santa Fä Sy . 13'/- , Kanada Pacific Sh . 54 — , Central Pacific Sh .
W/i , Chicago Milw . u. St . Paul Sh . 74 '/ «, Denver u . Rio Grande Pref .
42 ' /«, Louisville u . Nashville Sh . 49— , New -Aork Lake Erie Sh . ——,New -Aork Central Sh . 94 '/ «, Northern Pacific pref . Ch . 22 '/ -, Silbrr
65 '/». Tendenz : anfangs unregelmäßig , dann fest. Schluß fest ." New - Aork , 16. Dez . Weizen : Dezbr . 86 '/- . Jan . 83 ' /«, Fahr .
- , März 88 '/», Mai 85 »/«, Juli 81—, Sept . - . Dez . 24 '/ «. Jan .
29 »/», Febr . - , März - , Mai 31 '/, . Jnli - . Tendenz : Weizen
ans . abgeschwächt , später vorübergehend besser, Schluß wieder fallend ." Chicago , 16 . Dez . Dez . 76' /». März 77 —, Mai 79'

,
'», Der .

22 ' /«. Jan . 22 ' /. , Mai 25 »/, .

Verlosungen .
Stadt Gent 100 Fr . - Loose vom Jahre 1896 . Ziehung

am 10 . Dezember 1896. Auszahlung am 1 . Juli 1897 . Gezogene
Serien : Nr . 2235 2335 5806 6665 10512 13129 13273 15929 18714
18735 23648 . Hauptpreise : Serie 18795 Nr . 15 ä 10 000 Fr . Serie
15829 Nr . 10 ä 1000 Fr . Serie 18735 Nr . 8 ä 500 Fr . Ser . 13274
Nr . 5, Ser . 23643 Nr . 3 k 250 Fr . Ser . 2285 Nr . 3, Ser . 2335 Nr . 14.
21 , S . 5806 Nr . 4, 7, 8, 10, 22 , 23 . S . 6665 Nr . 3, 7, S . 10512 Nr . 2,
15 , S . 13129 Nr . 3, S . 15329, Nr . 6, 11. 20 . Serie 18714 Nr . 7,
S . 18735 Nr . 23 je 150 Fr . Alle übrigen in den gezogenen Serien ent¬
haltenen Nummern je 100 Fr . (Ohne Gew .)

Drahtberichte .
w Berlin , 17. Dez . Nach den Morgenblättern haben

der Kolonialdirektor v . Richthofen und Oberst Lieb ert heute
in Hamburg Besprechungen mit afrikanischen Firmen .

w Hamburg , 17 . Dez. In dem Hafen arbeiteten
gestern auf 180 Schiffen 386 Gänge ; auf 33 Schiffen
wurde nicht gearbeitet . Der Centralstreikkommission wurde fol¬
gender Vorschlag zur weiteren Ausarbeitung unterbreitet : Falls
nicht in absehbarer Zeit die Arbeitgeber einen Vergleich mit den
Arbeitern geschlossen haben, sollen alle ausständigen Hafenarbeiter
einen eigenen Ring bilden/der alle am Hafen vorkommenden
Arbeiten selbständig übernehmen könnte , da er aus allen Kate¬
gorien der im Hafen beschäftigten Arbeiter bestehen würde . Da
dann die Stauer -, Ewer - und Heuerbaase fortsallen würden , so
könnte der Ring den Arbeitern nicht nur erhöhte Lohnforderungen
bewilligen, sondern auch bis zu 15 Proz . billiger als die jetzigen
Zwischenpersonen arbeiten und hätte nur mit den Kaufleutep
und Reedern direkt zu thun . — In vielen Fällen
fanden Excesse statt, bei denen die Polizei einschreiten mußte .
Es wurden Verhaftungen vorgenommen, auch sind Verwundungen
vorgekommen . Eine einem Stauerbaas gehörige Wirtschaft wurde
in der letzten Nacht von Streikenden vollständig v e r w ü st e t.
Der Schaden wird auf 4000 M . geschätzt.

w Königsberg , 17 . Dez. Dem „ Bert . Tagebl . " wird
von hier gemeldet : Der Chefredakteur der Hartung 'schen Zeitung
wurde wegen teilweiser Zeugnisverweigerung bezw . der
Veröffentlichung des Kommandanturbefehls zu 150 M . Geld¬
strafe verurteilt .

w Hannover , 17 . Dez. Nach dem „Berl . Tagebl . " wurde
in dem seit 5 Jahren schwebenden Disciplinarverfahren des hiesi¬
gen Magistrats gegen den bekannten früheren Direktor des Han -
nover'schen Lebensmitteluntersuchungsamtes, Dr . Sch nutz , aus
Amtsentsetzung erkannt .

w Bonrges , 17 . Dez . Kardinal Bayer ist gestern ge¬
storben.

w Tanger , 17 . Dez . Der deutsche Gesandte ist mit
einem spanischen Postdampser hier eingetroffen .

Herausgeber und veranttvortlicher Redakteur :
Otto Reuß ;

Verantwortlich für den Anzeigenteil : Alexander Stein Hauer ,
beide in Karlsruhe .

Comprimes de V ichy .
Das sinnreiche Verfahren vermittelst der COmipriiur « de

Viehy , aus der Stelle das künstliche kohlensäurehaltige

zu bereiten , ist sehr bewundernswerth . Aus dem natürlichen , in Vichy
aus den Staatsquellen ausgezogenen Salze fabricierl , bieten di «
Oompriines , ohne sich mit Vicliy Celesitng , ECopitnl oder
draude drille auf die gleiche Stufe zu stellen , nichtsdestoweniger
ein ausgezeichnetes , verdauungsbeförderndes Wasser , welches man immer
bei der Hand hat ._ 5446 .1 .

Meteorol . Zentralstation Stuttgart . Wrtteroorhersaguug .
16. Dezember , nachmittags 4 Uhr .

Hinter dem bisherigen Luftwirbel zeigen sich neue , jedoch ziemlich
flache , welche während ihres Vorüberzugs weitere Niederschläge , jedoch
wohl nicht ausschließlich Schnee , bringen werden . Damit wird vor¬
wiegend bewölktes , nur vorübergehend aufgeheitertes Wetter und mäßig
kalte Temperatur verbunden sein.

Frankfurter Börsenkurse vom 16 . Dezember 1866 .
5 Toskanische C. Fr . 91.00 90.901
5 Westsic. E . v . 79 stsr. 97.30 97.20
5 dto . v . 80 . . 88.60
4 Ruff . Südwest E .-B. 102 .60 102.70
4 Wladikawkas -Obl . . 102 .60 102.50
Anatofi E . -B .-Obl . i .G _ 83.10
Löste de Minas E .-B.
6 Cal . Pac . klk. Mortg .

_ 83.20
_ 96.2o

5 California u . Oregon
6 Pac . of Mis . Konsol.
SouthernPac . ofCalif .

103X0 —
63.80

106.50
West. N . -Aork P . I M. — 105.10

Staatspapiere .
In

Par >.
ü. M.

« . 34 ,

103 .40

98 LI

10430
1. 102 .60

104.60
102 .60

102 .40

Dtlchl. 4
. g

‘/>

Preußen4 kons. ^ t -A.
"

ii 8'/,, , „ „

Baden4Obl.
"

.
„ 4 Mo. . . . M.
„ 4 von
« 3V.

Bayern 4
„ 4 „ DM.

3' /,Füestl. Jlenbg . und
Btid .-Biichemy. 1887 „r b. A‘!, St.-Rente „

Hessen 4 Oblig. „Wtirtt. Obt . 4v. 7S 80 „
„ „ 4 s.81/83 „
„ „ 4 o.86u.87„
m » 4 v. 1831 „
„ „ S '/s ®. 88u.80„
m 1893 „
„ „ 8 >/,v. 1864 „ 102.90102 .80

Finnland. 4 Obi v. 82 Dl. — [102,46
„ 4 . ,. S6 „

5 Gricch . S .-B. v. 30stfr .
Italien 5 Rente . Lr .

„ amrt. v.lSS .IHu .lV
Italiener 3 Rente Lr . 54.5'.
Heft . 4 Goldrente . ff. 1C4.00{

„ 4E .-B .-St . Sch. i .<
„ b ',<E.-B. Staatss )
,, 4 ' ., Silber-Rente
„ 4 1 5 Papiersente
„ ö-üC -B .-Staatss

Artugiesen 4' /- St .-A„
dto. v. : ' 1 (Tab .-Anl.)
Mo . 3-/» .

Qnnfiniet 5 amort. SfcntellOO .OO

Rumiin. 4 am. Rt. v .90
Proz . 4 Ruff. Staatsr . v. 84

3 ' /- ,, Goldanl . v . 94
103.40 4 h Cons. v . SO Rbl .
103 30 4 „ Goldanl . v. 1!
67 .80 4 » Es .E .-« .S . 1,2,83

103 4u 1 « Goldanl .S .3v .90
108.00 4 n Cons. E . S . 3 v .91

!.10 Schweden 3lrv . £0 M.
101.90 . S ^- v . 30
102.30 » 3 h v . 86
103.40 m 3
102.30 Serbien 5 Goldrente
104.20 Span . 4 ausl . v. 1882
102.50 Ungarn 4 Goldrente fl.

4 Ungar. Staatsr . Kr.
90.00 4'/, E .-A. 89Äold

4 -/- „ E .-A. 69Silb .
102 50 Argentinier5GoldanI .
102.30 60/0 Chinesische Anleihe

102.30 1 Egypt .
"

uniftc. - Obl.!
104.90 6 Mexiko Anleihe v. 88j

91.00
87.8c-
54.40

-103 .90

86.80

86.40

9&90

87 .601
86,30
66.90
98.80

102.40

103L

99.70

103 .40
99.50

64.20
109 .70
10430
05 .40

Pro »i«zial- «nd Gemeinde
Obtigatioue «.

4 Frankst . a>R . Lst . L
3 Baden-Bad . o. 1888

Freibg . i. B. Obll «
4 Heidelberg v . 1890
3 ' /- „ v . 1894
3 Karlsruhe von 1866 96.80
3 „ von 1889
3 „ von 1896
3»/, Mannheim v. 1888
S ' /3 ,, b . 1896
5 Gtadt Bukarest R . 100.70

von 1988 „
4 M». Ltffiwon 5.88| —

96.20

68.20

69.66

Vvllbezahlte Bank -Aktien .
Deutsche Rchsb. 3 »/2°/o

rankfrt . Bank M . 4' /»
adische Bank . 4"/»

Basler Bankverein 5' /»
DarmstädterBrnk 4°/»
Deutsche Bank . 4' /«
DeutscheVereinsb . 4°/»
Disk .-Konun .-Ant . 4' /»
Dresdener Bank 4 ‘it
Berliner Hdlsges. 4°/»
Ratlbk . fi Deutsch!. 4°/°
WienerBankvereinS »/»
Mitteld . Kreditbk. 4°/.
RbeinischcKredübk.4° ,«
Pfälzische Bank 4°/i
süddeutsche Bank 4%
Württ . Notenbank 4° r

Vereinsbk. 4®,«
Oestcrr . Ungar . Bk. S0/«

Kredit -Bk . 5»A

116 .80
177.00
116.70

142.50

13720

795 .00

119.06

üestsizllian .
sLa Veloce Vzg .-A . 5°/»

dto. St .-A. 4°/«

142.40

115.60
137.1
14v.20i

100.4010v .3o
106.30
149.00
794 .00

4 1
. 3Vi

.0 3 >/,

Jndnstrie -Aktien .
D . Metallpatronensbr .
Köln-Rottweik. Pulver
BadÄ »>l.-u .Soda -F . b
Bad . Zuckers. W. 6%

— slüOOOIEtÜinger Spinnerei" arbwerke (Höchst) 5
ackSr Maswineub . 5

Masch-Fbr . OLnnnxr
Verein dtsch . Oelfbr . 4
Zeützoff-Fk. Waldhof4

128.40

166.00

342 .70
K9 .00
448.00
60.60

445.70 3

386.80
100.
228.401

>30 4
3

Aktien inländischer
Transport - Austalteu.

! Ludwigs 4°/« 118L0 U8 .10' " . 244.10)
151 .00
127.10K -

Aktien ausl . Transp . -Anst.
Ocst .-Una. Staatsb . 5
Oest . Sudb . (Lomb.) 5
Gotthardb . 500Fr . 4°/»
Jtal . Mittelm . L. 5M 4
Westsizllian. E.-B . 4' /« 55.50

Transport -2» e . . .
sch- . .

«,J/» „ conv. .
5 Älbrecht, steuerfrei
4 Böhm. Nord i . G.
4 Elisabeth, steuerpfl.

„ steuerst ,
mnz Joses ,,

_ ähr . Grzb. v . 95
5 Oesterr. Rordw . M.
5 dto. Lit. L . fl.
5Oesterr .Sd .- Lomb . fl.

" fv"
Ungar . Stsb .

„ von 1883 M.
„ I .—VIII .Ent.
„ IX . Emmiss.
, von 1885 Fr .

, M .-Netz ,
ilsen-Prirsen strfr .

, )rag -Dux v. Ib9ö
3 Raab -Oed.-Ebens. M.
3 dto. v. 1891
4 Rudolf steuerfrei ft.
4 „ (Salzkgtb.) M.
5 Ungarische Gakiz . st.
4 Borarlbetger verfch
3 Jtal . Eisb . € A—E
3Lwornes . L.0 .0u .v '

lSSüditafiE .-B .(Mr0 .

«statten.
102 .00

100.30
99. 10

103 .00

99.40

73.80
116 .60
104 .00

92.80

93.60

81 .10
85.00

67.3
57 .3

101.90
10040
S9B0
96 .00

100 .10
99.00

102.90
8480

88.00
84 .0l
81 .00
84.90

[102.60
91 .)

4 Badische Prämien
4 Bayerische Prämien
5 Donaureaulierung .
3 ' ,'» Köln-Mindener .
4 MeiningerPräm .-Pf .

101 .80
100.00
102.00
100.80
100.40
99 .60

Pfandbriefe
4Frkf . Hyp .-Kr . © . 27
3 ' /a dto . 6 .28 u . 30
4Hamb .HyP ^-B . © . 141

- 250 (unk . b. 1900)
4 MeiningerHyvothbk .
4 dto . (utu . o . lSOO)
3' /- dto . (unt .6 . 1905)

114 .10 4Pflz .Hyp.( „ ,. 1898)
94 .30 3 ' /- dto .— 4Preuß . C.-B .-K . 18L0

100.80 (uni . b. 1900) 101 .90 101Ä)
73 .70 3' /- „ C.-P .-K . 1686 98.50 8L.40

116.50 3 ' /, C.-B . -K . 1889 98 50 98.40
103.90 3 ' /- dto . 94unk . b. 19M — —
95.36 3 ' /- dto . 96 „ .. 1906100 .90100 .80
92.70 4Prcuß . Hyp .-Ver !.-A. - 9950
91 .60 4 „ gar . b . 1905 —
93 5o 3*/s „ Vers .-A.-G . . 98.80

3 ‘/a „ Pfdbr .-Bk . E .
XVII unk . b . 1806

4 Rh . Hyp. unk . b . 1897
■ dto . .. „ 1802

P ' /* dto .
3 ' /a dto . © . 69—74

tidd. B.-Kr . Mnch.
4 Würlt . Hypothekend .

.60 4

54.9014 Ällg Elektr .-S .-Obl .
57L0 5DortmundUnion .-O.
57.2014 Eisenbahnrentmbk .

100.00

102.00
98.70

101.00
100.00
102.40
98.60
99 .90
99.90

100.50
101.50

1101.50

Verzinsliche Lose

Oldenburger .
Oesterr. v . 1854

„ v. 1860

146.00

127.10

145 .90!

117 .20
137 .40
136 30
128 .50
143 .00
127 .0).
32.15

Papier -G«
Amer. (kl.Grenb.) p . D.
Franz . Banknoten. .
Oesterr. 100 fl. Bankn.
Rufs . Banknot. p. S .R. !

1
1
1

r
4.14

80 .55
169 .45

Unverzinslich
Ansbach -Gunzh. fl. 7
Augsburger . . fl. 7
Lraunschweig Thr . 20
Finnländer Thlr . 10
Freiburg (Kant .) Fr . 15

Los«
42 20
24.40

107 .90
59 .00
28.401

Mailänder . Fr . 45
„ . Fr . 10

Meininger . fl. 7
Neuchateler . Fr . 10 .
Oesterr . v . 1864 fl. 100

Kred . v. 58 „ IM
Grast . Pappeuh . „ 7~ '

edische THIr . 10
Ungar . Staats fl. IM
Venetianer Lire 301 23.90

40.70
13.70
22 .50
21.40

327.00 ,31L50 :
2450

267.00
23.80

Geld -Sorten .
20 Franken -Stücke .1 16 .17 ) 16. 13
Dollars in Gold . . . ) 4.2-r 4.16
Engl . Sovereigns ■! 20.36 20,32

Verfallene Coupons .
Amerik . Unit . St .-Obl. . . ! 4.1S

dto . Eisenbahn . . . . ! 4.15 ',
Belgische . . . . Fr . ICO! 80.40

Reichsbank-Diskonro .

Amsterdam .
Antwerpen-Brüffel . .
Italien .
London .
New -Aork (3 Tage Sicht)
Paris .
Schwz . Bkplätze . . .
Wim ö. W.

dto.

Wechf
fl . 100

Fr . IM
Lire IM
Lstr. 1
D . IM

Fr . IM
Fr . 100
fl . 100

m. S .

l .
168.15
80.55
76.95
20.345

80060
80.30

169.45

20.3850 20.345(1

80.70 B 80.40 G

Priimien -Erklärung : D - Abrechnungstage : A

4 Rum . amort . Reute v . 1896 St . ä M . 405/4050,00 P . 00.00 G.
5 Chines . Gold-Wl . v. 1866 (Lstr.) . . . . !<W00 bez. kl . 000400 b^ .
3 Russische GoldÄnl , v. 1886 Mr0 M. 404/4040] 90 .^ ) P . 90 60 G .
3'/ a Obügat . d. Gemeinde BöllÜngen . . . 000 bez. u . E>1 . ,
3 ' /. StaÄ Gießen v. 1896 (unkündb. b. 1901 )! 000.00 bez.



Todes -Anaeige .
i Verwandten und Freunden die schmerzlicheMit -
teilung , dass unser teurer , unvergesslicher Vater , *■—
Grossvater und Urgrossvater,

Angnst von Davans,
Oberbetriebsinspektor a. D .,

nach kurzem , schwerem Leiden in seinem 75 , Lebensjahre heute
sauft entschlafen ist.

Heidelberg , den 15 . Dezember 1896 .
Die trauernden Hinterbliebenen .

Die Bestattung 'findet Freitag den 18 ,
3 Uhr statt .

d . M ., Nachmittags
5721.1

Danksagung ^.
Für die überaus herzliche , wohlthuende Teilnahme ,

welche uns aus allen Kreisen beim Hinscheiden unseres
innigst geliebten Gatten und Vaters , des

Herrn Alt - ODerbOrgermeister n. BncMrnckereilsesitzer
Jakob Malsch

entgegengebraclit wurde , sprechen wir hierdurch unsern
tief gefühlten Dank aus . 5718.1

Karlsruhe , den 15 . Dezember 1896 .

Frieda Malsch , geb . 8
Karl Malseh , eand. iur.

Zu Weihnachten
empfiehlt 5575.- 8

Stiche , Madirungen ,
( » rarfh ’CH .

Letzteres moderne Verfahren der graphischen Kunst , welches
unbedingt der

vergänglichen Photographie
Torzuziehen ist , eignet sich besonders als Wandschmuck .

In überaus reicher Auswahl vorräthig bei

E . Buchte ,
Kaiserstrasse 149. Kunsthandlung.

Die

„Berliner Börsen - Zeitung“
anerkannt bestunterrichtetes und ältestes Börsen - und
Handels - Fach blatt Deutschlands , zugleich politische
Zeitung nationalliberaler Richtung , 12mal in der Woche erschei¬
nend , ladet zum Abonnement auf das 1 . Quartal 1897 ein .

Probenummern werden auf Wunsch für die Dauer von
8 Tagen gern gewährt, jedoch nur direct von der

Expedition
5GS5.3.1 Berlin W . , Kronenstrasse 37 .

Criimml ^ehuhe «
Vorzüglichste Fabrikate ,

nur beste Qualitäten , empfiehlt auch im Detail

John . Herrmann ,
Rnstpnrrerstraße 14, Karlsruhe i. B.

Rabatt u . bei Versandt nach auswärts portofrei .
5700.5.2

01ei
8

Rur S Mk.
EineZierde für den Salon

bildet unsere
„

"Pendule “ mit »o st»«» !,,«
~ . Garantie ! aut

( § fctrtöuf>r ) gehendem Werke
Hochfeine m-spNeUnSsnhrilngin
«der Siliersorbe. Versand gegen Nachuabme
»der Vorhersendnng des Betrages .
„Sttddentacheg Versandhaus “.

Ges, m . b. H., München, Kostthor I .

Was soll ich schenken?
D . R. - P.

No. 51766 .DUtmanns Wellenbadschankel
SE3B ln S ' st «fahren Aber 90 OOO Stnek verkauft .

(Preis 42 Mk . zuzüglich Transportkosten .)
Verkaufsstellen in Karlsruhe : Wilh . Göttle , J . Meess, Nachf . von F , Printz , Baden

Baden : H. Walter , Lichtenthalerstrasse 3 , Gernsbach : J . Meter Sohn, Frei¬
burg i . B . : Böhler & Dortmeister , Heidelberg : Ferd . Zipf , Mannheim : c ,Werner , Bastatt : Carl Hoffmann . 5538.2.1

AlleinigeFabrikanten Hoosdorf & Hochbäusler , Berlin log , KöpenickerLandstrasse .

um WeihnaMenJ896̂ ^
80 Kaiscrstrassc 80

kommen wegen Aufgabe eines Stoffwaarenlagers elegante Haus - und Strassen -
blousen , Hans - und Strassenkleider in Cachemir, Fantafiestoffen. Cheviot ,
Foule rc . , elegante luterriiche in Mohair und Seide

zu jedem annehmbaren Preise
znm Ansverkause . — 5633 .4.2

Sparsame, über iiiitirliafie Küche.
Nicht allen dürfte bekannt sein , dass

i Pfund Bovril
5089 .6.5fünfzig kräftige Suppen für eine Familie von 4 Personen giebt .

Kein Suppenfleisch erforderlich .
10 Gramm Bovril täglich — Preis 17 Pfennig — mit den gewöhnlichen Suppeneinlagen genügen .

Vorzüglicher Geschmack bei richtiger Anwendung . Man verlange Bovril - Kochrecepte .
Bovril wird aus prima Ochsenfleisch hergestellt und enthält ausser dem Extract auch die Nähr¬

stoffe „Eiweiss und Faserstoffe “ vom besten Ochsenfleisch in leicht verdaulichster Form .

Vollständiger Ausverkauf .
53 Waldistrasse SL, nächst dem Ludwigsplatz,

des Manufaeturwaarenlagers der Firma Aug. Sander «fc Co . , bestehend
in einer reichen Answahl von Kleiderstoffen , Fntterstoffen, Vorhangstoffen,
Bettzengen, Banmwolltnchen n . s w 5485.4.4

Allerbilligste Preise , nur gegen Raarzahlung .
Karlsruhe , 4 . Dezember 1896. Der Konkursverwalter .

Ich habe wieder

%

Darlehen

ZweiPianmos,
prächtige Instrumente , wenig
gespielt , äusserst preiswiirdig
zu verkaufen. 6072. 10.10

Ludwig Schweisgat, [
Hoflieferant,

KARLSRUHE ,
Herrenstrasse 31.

Ausserdem circa 100 neue
Instr . in allen Preislagen .

Moselweine
in vorzüglicher Qualität zu 50, 60, 75,
90, 100, 120 Pfennig per Flasche oder
per Liter in » Fast. 5709 .20.1

Großes Lager der besten Jahrgänge
und bekanntesten feineren Marken von
LU via - and Moselweinen in
Flaschen. Als Krankenwetne ärztlich
empfohlen .

Proben gratis und franko.
<1. Jessen , Karlsruhe,

Karlftrotze 24 u . 29 a .

MdkgkWm ,
Sattel u .Iaumzeuge,
Wett-,Iaßr - u . S1all-

Wequistten,
empfiehlt in anerkannt , vorzüglichen
Fabrikaten bei billig reellen Prüfen .
M. Lautermileh Sohn ,
Hofsattler in Karlsruhe.

Interessiert Eltern !
. Wie sorgt man am besten und zweckentsprechendsten für dar künftige Wohl

seiner lieben Junta : ? ' a v
Die Süddeutsche Berficherungs - Bank für Militärdienst- und Tochter-

Aussteuer ui Karlsruhe übernimmt Kinder -Bersicherungen in dcr Weife, daß dieKapitalien zahlbar werden 4680 .— 10a ) auf einen vorher bestimmten gewissen Zeitpunkt : 13, 20 , 25 je . Jahr :bj auf den Hochzeitstag eines Töchlerchens ;c) auf den Militärdienst eines Knaben ; außerdemd ) Illlers- Versicheen » g n Erwachsener obne ärztliche llntcrsnchung .
«< l £u ^ er dcr Beitritt erfolgt , desto billiger die Prämie .

sn . rm -' ? -eu c5 ' r . Prämienzahlung in früherem Todesfall des Antragstellers .P ^ustandige Nuckgewahr, falls das versicherte Kind vorzeitig stirbt. — Nied-
nge Prämien , solide , spariame Verwaltung , alle Ueberschüsse den Versicherten.Projpmc versendet franko und jede Anskunst ertheilt bereitwilligstDie Direktion ,
_ _ Karlsruhe , Schloßplatz 7 .

gegen erstes lluferpfaub werden von einer öffentlichen Kasse zu 4 % , bei
Beträgen von mindestens M. 50,000.— zu 3 s/4°/o verzinslich abgegeben und
Liegenschaften in guten Eeschäflslagen mit 69 °/» des pfandgerichtl . Schätz-
ungswerthe ? belieben. — 5721.2. 1

Anfragen wollen unter F. 3406 Q. an Haasrnstein & Bögler in |
Freiburg i . B . gerichtet werden.

Photographische
Apparate

und . » .lies Zulieliör .

Alb . « lock & Cie .,
Kais erst fasse 89 .

Telephon 51 . 5276. 10.7
Das Geschäftslokal ist über Mittag geöffnet , jedoch

Sonntags geschlossen .

Frisch eingetroffen:

glacirte Maronen
sowie

römische

Loppelpflanmen
empfiehlt bestens 5712.2 .1

Idouls Lauer ,
Grosth . Hoflieferant ,

Akademiestraße 12.
Wein - Offerte :

18S3v Altschweirer ä SK. 60 p. Hektl.
,, Barnhalter . , 70 .
. Affenthaler „ . 130 .
„ dto . ( Auslese) „ . 150 ,

empfiehlt unter Garantie der Aechtheit
Ist . Ritten,naier ,

vorm . Gastwirch z . Raden , Bühl .
5Ü57.1L6

Holzverfteigerm»«
im

Markgräflichrn Palaisgarte »

Mustigr« Samstag bett 19 . d. M.,
Bormittags 16 Uhr,

werden i« Markgrästichen Palaisgarten
7 Stidnme NutzHolz

(Akazien , Ahorn, Ruschenu . Linde »),
32 Ster gemischtes Brennholz und
302 Stück Wrklenhsl,

loosmeffe geg »u Baarzahlung vor der
Abfuhr versteigert. 5693 .2.2

Als 5389.5.5

Weiha»ehl8-
Keaehenke

empfiehlt in grösster Auswahl:
Hoehfeiae Briefpapiere «.

Briefkarteii ,
Photographie -Albams und

-Rahmen ,
Tage - , Poesie - u. Geburtstags-

Böcher,
Fremden - , Koch- , Haushaltungs -

nnd Gedenk-Bücher ,leine n. einfache Holzkassetten ,
Photopraphiekasten , Haus¬

apotheken , Cigarrenschränke ,
Scbrelbpnlte , Schmnckkastes

and Nähnecessaires in Plüsch ,Leder und Holz,
Schreibmappen , Schreibzenge ,

Schreibgarnituren ,
Portemonnaies, Brfefn uni

Cigarrentaschen ,
Malvorlagen , Mal¬

kasten , Malbücher ,
Gesellschaftsspiele , Be-

sehäftignngsspiele ,
Neuheiten in 1897er Kaleeder.

Hermann Schmidt
Nachfolger

Leon- Woblschlegel
Karlsruhe .

Kaiserstr .159. EckeRitterstr .

Ludwig tierisch,
Hofjulvelier,

KLarlsr ahe ,
Kaiserstraße 163,

gegenüber Hotel Erbprinz,
empfiehlt 5412 .1

Silberne Cigarrenetais ,
Silberne Cigarrettenkasten
Silberne Cigarrettenetnis ,
Silberne Tabatieren ,
Silberne Feuerzengetuis ,
Silberne Cigarrenspitzen ,
Silberne Cigarrettenspitzen
Silberne Aschensehalen ,
Silberne Taschenketten ,
Silberne GeltBörsen ,
Silberne Taschenmesser ,
Silberne Cognaeflasehen ,

Spazierstöcke , Reitstöcke
und Reitpeitschen mit

Silbergriffen .

Schaukelpferde,
Fahrpferde,
Wagen

aller Art ,
beste Qualität , zu be¬

kannt billigsten Preisen
empfiehlt 56U .2.2

C . Garbrecht
Kaiserstraße 187 ,

Mischen Herren- und
Waldstraße.

GroMWl. HeMeiler
zu Karlsruhe.

Donnerstag de« 17. Dezember 1886 .
Abteilung A «Rote Abonnementskarten .)

88 . AvonniMkUts - BorNellun ».

Die verkaufte Braut.
Komische Oper in 3 Akttn von K. Sa¬

bina . Deutsch von Mar Kalbeck .
Musik von Friedrich Smetan »,

Personen :
Kruschina , ein Bauer H . Schön .
Kathinka , seine Frau Frl . Meyer.
Marie , beider Tochter Fran Mottl .
Micha , Grundbesitzer
Agnes , seine Frau
Wenzel , beider Sohn
Hans , Micha's Sohn aus

erster Ehe t
Kezal.Heiralhsvermittler H
Springer , Direktor einer '

wandernden Künstler-
truppe . f

Esmeralda , Tänzerin ,
Muff , ein als Indianer

verkleid. Komödiant H . _
Anfang : >/,7 Uhr. Ende : nach S ftgg,

Mittel -Pnise .

^ W. Beyer.
Frl . Friedlein .
H . Bussard .

Rosenberg.
Rebe.

ö. Brebm .
zrl. Nos .

Druck und Verlag von Otto Steuß , Hirichpratze Nr . 8 in Jtaclscuüe ,
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